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Alle Ratschläge in diesem Buch wurden sorgfältig erwogen und geprüft. Eine Garantie kann dennoch nicht übernommen werden. Eine Haftung für jegliche Personen-, Sach- und Vermögensschäden ist daher ausgeschlossen. Die Benutzung dieses Buches und die Umsetzung der darin enthaltenen Informationen erfolgt ausdrücklich auf eigenes Risiko.


Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfältigung und Verbreitung der Übersetzung, vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung reproduziert oder unter Verwendung elektronischer Systeme gespeichert, verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.





Das erwartet Sie in diesem Buch


Als Tierhalter wollen Sie nur das Beste für Ihren Liebling. Dazu gehört in erster Linie die gesunde und ausgewogene Ernährung Ihres Vierbeiners. Tierische Nebenerzeugnisse, billige Füllstoffe, Melasse und Zucker sind nur wenige Bestandteile eines industriell hergestellten Trocken - oder Nassfutters.


Deshalb überlegen Sie vielleicht schon länger, ob die Ernährung mit dem vermeintlich guten Trockenfutter das Richtige ist. Vielleicht hat Ihr Tier auch Unverträglichkeiten oder Allergien? Viele Futterhersteller versprechen die besten Inhaltsstoffe.


Viel Fleisch, Gemüse und mit allen Vitaminen, die Ihr Tier benötigt. Mittlerweile bekommen Sie im Zoofachhandel für jeden Hund und jede Katze das vermeintlich beste Futter – für Welpen, Junghunde, Erwachsene, ältere Hunde und Katzen.


Und nicht zu vergessen auch passend zur Aktivität Ihres Haustiers. Das beschränkt sich nicht nur auf Hunde und Katzen, sondern auch auf beispielsweise Frettchen. Fertigfutter enthält oft viele künstliche Zusatzstoffe, die durch sogenannte E-Nummern gekennzeichnet sind, unter anderem Konservierungsstoffe, die das Futter länger haltbar machen. Aromen, Lockstoffe und Appetitanreger, um es schmackhaft zu machen. Viele dieser Zusatzstoffe stehen im Verdacht, bei Hunden Allergien auszulösen.


Das Füttern von Rohfutter wird immer mehr zum Trend und soll für alle fleischfressenden Haustiere die gesündeste und ausgewogenste Ernährung sein. Durch die vielen unterschiedlichen Informationen, die man im Internet findet, treten aber erst einmal viele Fragen auf. Wie hoch sind die Kosten? Was muss alles in den Napf, um mein Tier auch wirklich gesund zu ernähren? Und was ist schädlich? Wie viel Zeit nimmt es in Anspruch? Gibt es Alternativen? Und viele weitere Fragen.


In diesem Buch erfahren Sie alles Wichtige zum Thema Barfen, ob Ihr Tier für das Barfen geeignet ist, welche Vor- und Nachteile Barfen mit sich bringt und die verschiedenen Barf-Arten, die richtige Zusammensetzung von Fleisch, Fisch, Gemüse und Zusätzen. Außerdem erfahren Sie auch, wie die Umstellung auf die Rohkost am besten funktioniert.





Was versteht man unter Barfen?


Viele Hunde beziehungsweise Tierbesitzer streben nach einer natürlichen Fütterung ihres Hundes. Diese Fütterungsmethode erfreute sich in den letzten Jahren immer größerer Beliebtheit. Barf oder BARF bedeutet ausgeschrieben „Bones And Raw Foods”, also auf Deutsch „Knochen und Rohes Futter”. Es gibt aber auch die deutsche Variante „biologisch artgerechte Rohfütterung“. Als erste führte die Amerikanerin Debbie Tripp die Abkürzung BARF ein, um die Hundebesitzer, die ihre Tiere wieder ursprünglich mit Futter aus rohen Bestandteilen ernährten, als „Born Again Raw Feeders“, zu Deutsch „Wiedergeborene Rohfütterer“, zu bezeichnen. Der Begriff wurde erstmals in den Jahren der 1990er durch Swanie Simon beeinflusst. Seitdem hat sich hier der Ausdruck „biologisch artgerechtes rohes Futter“ durchgesetzt. Es handelt sich also um Futter aus ausschließlich rohen Bestandteilen und ist dem Fressen in freier Wildbahn nachgestellt. Die Entwickler dieser Methode beobachteten die Fressgewohnheiten von Wildtieren, besonders die der Wölfe. Die natürliche Nahrung der Wölfe besteht aus großen bis mittelgroßen Tieren. In Europa sind die Hauptbeutetiere Hirsch, Reh, Elch oder Wildschwein. In anderen Regionen auch Bisons, Elche, Karibus und Mufflons, die sie im Normallfall soweit wie möglich auffressen, aber auch Aas, Beeren und Früchte gehören auf den Speiseplan der Wölfe.


Somit bekommen sie alle nötigen Nährstoffe, die sie brauchen. Für eine bedarfsgerechte Zusammenstellung sind Kenntnisse der Futtermittelkunde und Tierernährung notwendig. Vorwiegend wurde diese Art der Fütterung für unsere heutigen Haushunde entwickelt, ist aber auch für Ihre Katze, Schildkröte oder Frettchen geeignet. Eine ausgewogene Ernährung ist für jedes Haustier sehr wichtig. Wenn wir uns jetzt zurück an den Wolf erinnern, gehören dazu in der Regel Knochen, Fleisch, Innereien aber auch Obst und Gemüse auf den Speiseplan. Da die Beutetiere Pflanzenfresser sind, nimmt der Wildhund diese vorwiegend durch den Mageninhalt der Beute zu sich. Auch wenn Blättermagen und grüner Pansen für die menschliche Nase nicht sehr appetitlich riechen, sind sie reich an wichtigen Vitaminen und Nährstoffen. Rohes Fleisch hat viele wertvolle Inhaltsstoffe, die beim Erhitzen verloren gehen. Dieses Problem fällt somit bei der Rohfütterung weg. Schließlich bekommt der Wolf auch kein gekochtes Reh vor die Nase gesetzt.


Beim Fleisch sollte die Qualität selbstverständlich an oberster Stelle stellen. Futter aus rohen Zutaten wurde zwar erstrangig für Hunde entwickelt, ist aber wie oben bereits erwähnt unter anderem für Katzen, Frettchen oder Schildkröten geeignet, sozusagen für alle fleischfressenden Haustiere.


Da Forschungen zufolge Wölfe die Vorfahren unserer heutigen Haushunde sind, wurde bei der Entwicklung dieser Ernährungsform genau auf die Fressgewohnheiten dieser Wildtiere eingegangen. Diese Art der Fütterung soll also die artgerechteste und gesündeste Alternative zu industriell hergestelltem Fertigfutter für unsere fleischfressenden Haustiere sein.
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